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er deutsche Gchlachtenbericht.
Die Westfront von Grodno genommen,

xa Austritt auS dem Bialowieska -Forst erkämpft.
Großes Hauptquartier , 2. Sept . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
den Vogesen nördlich von Münster führte am 31.

,ß unser Angriff zur Wiedereroberung der in den
pfen vom 18. bis 23. August an die Franzosen verlore-
Srabenstücke. Die Kammlinie Lingekopf—Barrenkopf

mit wieder in unserem Besitz. Gegenangriffe wurden
wiesen. 72 Alpenjäger sind gefangengenommen, drei
chincngewehre erbeutet.
Leber Avocourt (nordwestlich von Verdun ) wurde
simzösisches Flugzeug von einem unserer Kampfflie-
sttuntergeschofsen; es stürzte brennend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
itzruppc des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Sn der Bahn Wilna —Grodno wurde der Ort Czar-

' mle gestürmt. Bei Merecz macht unser Angriff Fort-

V der Westfront von Grodno ist die äußere Fort
fallen ; norddeutsche Landwehr stürmte gestern das
H>hder Straße Dombrowo —Grodno gelegene Fort 4.
Watzling — 5VV Mann — wurde gefangengenonr-
;a**t späten Abend folgte die Eroberung des weite»
Mich gelegenen Forts 4a mit 15V Mann Besatzung
badische Truppen . Die übrigen Werke der vorge-
kn Westfront wurden darauf von den Russen ge¬

istlich des Forstes von Bialystok sind die Nebergäng«
s, Swislocz von Makarowce (südöstlich vor

ab aufwärts nach Kamps von uns besetzt,
gestrige Gesamtbeute der Heeresgruppe beträgt

^fangene , ein schweres Geschütz, drei Maschinen-

ltl
erfl-l

Offowicc wurden außerdem drei vom Feinde in
^dips versenkte schwere Geschütze ausgegraben,

stpe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Austritt aus dem Nordostrande des Bialo
^orstes ist gestern erkämpft. Durch Ueberfall bc
L!en wir uns nachts der Jasiolda -Uebergänge itn
febirt nördlich von Pruzana ; 1VVV Geschütze wur
Erbracht.

^ "vpr tte§ Gcucralfeldmarschalls v. Mackensen,

^nchawicc Abschnitt wurde aus der ganzen Frow
^-ttolgung überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
ber Verfolgung fielen gestern über Ivvv Geka»-
rin Maschinengewehr in die Hände der dc«ft

'"'bpen.
Oberste Heeresleitung

Die dritte Kriegsaneihe.
Die dritte Kriegsanleihe , deren Bedingungen soeben

bekanntgegeben werden, unterscheidet sich von der ersten
und zweiten Kriegsanleihe wesentlich dadurch, daß keine
Schatzanweisungen , sondern nur Reichsanleihe ausgegeben
wird . Diese ist seitens des Reiches  wieder bis
1824 unkündbar , zu 5 Prozent verzinslich und wird zum
Kurse von 99. für Schuldbuchzeichnungen zu 98,80 aufge¬
legt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916. Fünf
Prozent Stückzinsen bis dahin werden bei der Zahlung
zugunsten des Zeichners verrechnet. Die Zinsscheine sind
am 1. April und 1. Ottober jeden Jahres , der erste Zins¬
schein am 1. Oktober 1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausge¬
geben, und es können daher alle Zeichner auf volle Zu¬
teilung der gezeichneten Beträge rechnen.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22.
September . Die Zeichnungen können wieder bei alle«
den Zahlungs - und Vermittlungsstellen angebracht wer¬
den, die bei der zweiten Kriegsanleihe tätig waren (Reichs¬
bank und alle die Zineiganstalten , sämtliche deutschen Ban¬
ken und Bankiers , öffentliche Sparkasien und ihre Ver¬
bände . Lebensverstcherungsgesellschasten und Kreditgenos¬
senschaften). Die Post nimmt diesmal Zahlungen nicht nur
an den kleinen Orten , sondern überall am Schalter aO-
gegen.

Zahlungen können  vom 30. September an jeder¬
zeit geleistet werden . Es müssen  gezahlt werden:

30% am 18. Ottober,
20 % am 24. November,
25% am 22. Dezember 1915 und die letzen
25% am 22. Januar 1916.

Die Termine erstrecken sich also dieses Mal über einen
Zeitraum von drei Monaten (vom 18. Oktober 1915 biS
22. Januar 1916). Die überraschend schnelle Abwicklung
der zweiten Kriegsanleihe (schon am ersten Einzahlungs¬
termin waren statt 30 Prozent 67 Prozent bar erledigt)
hat gezeigt, daß eine zu weite Dehnung der Zahlungs¬
fristen (sie überspannten vier Monate ) nicht nötig ist. Mit
drei Monaten kommt man reichlich aus , besonders , wenn
zwischen dem letzten Zeichnungs - und dem ersten Zahl¬
tag ein Raum von fast einem Monat liegt . Ein beson¬
deres Entgegenkommen wird diesmal den kleinen
Sparern  erzeigt , damit auch sie an dem Nutzen einer
so außergewöhnlich günstigen Rente teilnehmen können.
Niemand soll sagen dürfen, er habe die Anleihe nicht zeich¬
nen können, weil die Bedingungen seinen Besitzverhält-
nisien nicht ensprechen. Der kleinste Anteil beträgt 100
Mark ; die Mehrheit der Bevölkerung wird dieses tteine
Kapital aufbringen können. Aber selbst die 100 Mark
brauchen nicht gleich gezahlt zu werden. Während die
beiden ersten Emissionen die Bedingung enthielten , daß
Zeichnungen bis zu 1000 Mark am ersten Termin voll be¬
zahlt werden mußten , braucht diesmal die Zahlung erst
geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig gewor¬
denen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt . Wer nur
100 Mark zeichnen kann, braucht also erst am letzten Zah¬
lungslage , dem 22. Januar 1916, zu zahlen. Wer 400
Mark übernimmt , bat an iedem der vier Zahltage 100
Mark zu zahlen. Für die Zeichnungen sind 19 Tage vor¬
gesehen. Das entspricht der Anordnung , die bei der zwei¬
ten Anleihe gegolten hat . Diese Zeit reicht aus , um einen
Entschluß zu fassen, der um so leichter zu bewerkstelligen
ist, als zumeist kein bares Geld gebraucht wird . Man kann
also ganz ruhig auf die Zinsen- und Mieteingänge , auf
die Gehälter und sonstigen Einnahmen , die erst am 1. Ok¬
tober fällig werden , warten , wie es denn überhaupt nicht
nötig ist, daß einer das Geld für den Erwerb der Reichs-
anleihe zu Hause liegen haben muß . Die Sparkassen und
Banken besorgen die Ueberweisung der von ihrer Kund¬
schaft bei ihnen gezeichneten Anleihebeträge ohne weiteres
aus den Guthaben des einzelnen Auftraggebers.

Ist in den Erfolg der dritten Kriegsanleihe auch nur
der Neinste Zweifel zu setzen? Die Frage kann ohne lan¬
ges Ueberlegen verneint werden. Auf die ersten beiden
Anleihen sind rund 13 600 Millionen Mark gezahlt wor¬
den, und dieses Kapital wurde in Bewegung gesetzt, ohne
daß der geringste Zwang ausgeübt wurde . Es versteht sich
nun ganz von selbst, daß die Ueberschüsse des Volksver¬
mögens aus Zinsen und Arbeitsvertrag nicht erschöpft sein
können, weil ia die Kavitalserneucrung unausgesetzt vor
sich geht. Es sammelt sich also immer neues Geld an . das
Unterkunft sucht; und da es keine bessere Anlage gibt , als
die fünfprozentige Reichsanleihe , so findet jede Emission
bei ihrem Erscheinen eine schlagfertige Kapitalreserve vor.

An die vaterländischen Pflichten des Volkes zu ap¬
pellieren . sollte sich, angesichts des materiellen Nutzens , den
der Ankauf von Kriegsanleihe gewährt , erübrigen . Die
Zukunst der deutschen Wirtschaft, die Größe des Reiches,
das Ansehen der Nation in der Welt hängen vom Erfolg
des Krieges ab. Das Geld gehört zu den Waffen , mit
denen wir siegen. Wer zur Geldrüstung des Reickies bei¬
trägt . sorgt für den eigenen Besitz: denn ,edes Privat-
vermögen wurzelt in der Finanzkraft und ,m K- -dit des
Reiches. Wer die Kriegsanleihe zeichnet, steigen . en Er-

trag seines eigenen Sparkapitals und kräftigt das Ansehen
und die Macht des Reiches, auf dem die Sicherheit der
Schuldverschreibungen ruht . Wer möchte es verantworten,
eine solche Gelegenheit, dem Reiche und sich zu dienen, un¬
genützt vorüberziehen zu lassen?

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die Einnahme von Luzk.

: : Zur Einnahme der wolhynischen Festung Luzi
Wird der „Franks . Ztg ." aus Wien gemeldet:

Mit dem Fall der Festung Luzk ist ein wichtiger Stütz¬
punkt. eines der russischen Ausfalltore gegen Ostgalizien,
in unserem Besitz. Das wolhynische Festungsdreieck, von
dem noch Rowno und Dubno übrig sind, gestattete den
Russen, innerhalb desselben starke Kräfte zu versammeln
und zu gruppieren und von dort aus unsere Grenze zu
bedrohen. Wie rasch die Festung dem Ungestüm unserer
Truppen erlag , erhellt am besten daraus , daß sie zum
erstenmal im Berichte vom 28. August erwähnt wurde.
Luzk ist die alte Hauptstadt Wolhyniens und hat etwa
25 000 Einwohner ; sie liegt am Styr . Ihre Front deckt
eine Zweigbahn der russischen Südwestlinien . Mit ihrem
Fall ist die russische Stellung westlich von Brody bedroht;
sie kann von dort aus leicht flankiert werden . Auch nach
Ostgalizien muß sich die Wirkung dieses Sieges fühlbar
machen und die Russen zum Aufgeben ihrer Stellungen
zwingen.

Die Kämpfe an der rumänischen Grenze.
: : Aus Bukarest wird gemeldet: Die öffentliche Mei¬

nung in Rumänien verfolgt mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit die Ereignisse auf dem südöstlichen Kriegsschau¬
plätze. Nach einstimmiger Auffassung der hiesigen Militär¬
kritik ist die gänzliche Befreiung Galiziens von den Rus¬
sen nur noch eine Frage von Tagen . Nach Meldung aus
Czernowitz räumen die Russen ihre Stellungen an der ru¬
mänischen Grenze. Trotz der verschärften Ueberwachung
seitens der russischen Behörden gelingt es dennoch einer
Anzahl von Deserteuren täglich, sich auf rumänisches Ge¬
biet zu retten. Man glaubt , daß das Gros der russischen
Armeen sich auf die Linie zwischen den Festungen Chotin
und Kamenez-Podolsk zurückziehen wird.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Nene Kämpfe um Dixmuide «.

: : Der belgische „Standard ", die einzige in dem
nicht besetzten Gebiete von Belgien erscheinende Zei¬
tung , stellt fest, daß die Deutschen die belgischen Stel¬
lungen mit unerhörter Heftigkeit beschießen. In Tix-
muiden werde mit Handgranaten gekämpft.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Ein englischer Verschleierungsversuch.

Vor einigen Wochen brachte die „Nordd . Allg. Zig."
einen Bericht über die englisch-deutschen Verhandlungen
im Jahre 1912. In einer längeren , durch Reuter übermit¬
telten Mitteilung des Londoner Auswärtigen Amtes
wird jetzt dieser Bericht als irreführend bezeichnet und an
Hand englischer Dokumente ein Bericht zusammengestellt,
der indes , wie das Wölfische Telegraphenbureau von zu¬
ständiger Seite zu dem Reutertelegramm erfährt , erken¬
nen läßt , daß es sich dabei um einen Versuch  handelt,
die Tatsachezuverschleiern,  daß die deutsche Re¬
gierung ihre ursprüngliche Forderung absoluter Neutrali¬
tät zum Schluß der Verhandlungen auf die Forderung
englischer Neutralität im Falle eines Deutschland aufge¬
zwungenen Krieges eingeschränkt hat . Ein abschließende-
Urteil über die Veröffentlichung der englischen Regierung
kann erst dann gegeben werden, wenn diese im Wort¬
laut vorliegt.

Einigung im englischen Kohlenstreik.
: : Wie Reuter meldet, hat die Konferenz der eng¬

lischen Bergarbeiter einstimmig die Bedingungen des Ab¬
kommens angenommen, zu dem man am Dienstag in Lon¬
don gelangt ist.

Serbische Truppen in Durazzo.
: : Der Pariser „Temps " meldet aus Risch: Zu«

Durchführung des von der serbischen Regierung gefaßte«
Entschlusses ist eine serbische Truppenabteilung in Du¬
razzo eingetroffen, wo sie den Schutz des serbischen Kon>
sulates übernehmen soll.

Der Schutz des serbischen Konsulates , bemerkt zu die¬
ser Meldung die „B . Z. a. M.", ist selbstverständlich ebenso
ein Vorwand , wie seinerzeit die ärztliche italienische Hilfe¬
leistung für die Verwundeten in Durazzo . Der serbische
„Entschluß" mag für die serbisch-italienischen Beziehungen
sehr bedeutungsvoll werden. Die Frage liegt nahe : Vor
wem (oder gegen wen) soll das serbische Konsulat in Du¬
razzo geschützt werden ? Vor Effad Pascha ? Oder vor
der halsten Handvoll „Aufständischer", die insg . :im ver¬
mutlich mit Serbien sympathisieren ? Oder ge . vor —>
Italien ? ,



Eine Manische Kriegszeitung.
- Fn Tilsit ist die erste Nummer der neuen litau¬

ischen' Zeitung „Dabartis " (Gegenwart ) erschienen Sre
verfolgt den Zweck, die durch die Auslandspresse falsch un¬
terrichteten und gegen Deutschland aufgehetztturusfischen
Litauer über die wahren Ursachen und die Veranlassung
des Krieges , über die Geschichte desKriegesunddietag-
liche Kriegslage aufzuNaren . Schrrfllerter ift der konser¬
vative Landtagsabgeordnete Dr . Steputat.

Der unmöglich gewordene russische Gesandte in Sofia.
: : Das Petersburger Blatt „Weischernoje Wremja"

erfährt aus sicherer Quelle , daß der russische Gesagte in
Sofia Sawinski abberufen und an seme Stelle Gulfie-
witsch , der ftühere Chef der vorderorrentalischen Abteilung
im Ministerium des Aeußeren , ernannt werden solle.
Ueber Sawinskis Tätigkeit in Sofia sagt die Zeitung , sie
habe ausschließlich in Hazardspiel , Wemgelagen «nt Hal^
Weltdamen und Automobilfahrten bestanden . Sawnfiki
werde wegen seiner „vollkommenen Unmöglichkeit abbe¬
rufen . Die Zeitung bedauert , daß dies zu spat geschah.
Auch in Stockholm ist Sawinski aus seiner hiesigen Ge-
'andtenzeit unvorteilhaft bekannt.

Tie englische Milliardenanleihe in Amerika gescheitert.
: : Tie „ Neue Zürcher Zeitung " erfährt aus Amster¬

dam : Alle Nachrichten aus Newhork und London be¬
stätigen , daß die große englische MiMardenanlelhe in
Amerika auf „unbestimmte Zeft " verschoben , rn Wirk¬
lichkeit gescheitert ist . Die Morgangruppe fei mrt
europäischen Schatzwechseln geradezu übersättigt.
»Italien , die einzige Großmacht des Mittelmeeres . '

: : Die römische nationalistische Zeitung .Lldea Ra-
zionale " schreibt in einem Artikel zur Orientfrage unter
anderem , Italien müsse im Orient eine seiner Traditio-
nen würdige Stellung einnehmen , vor allem in Klein,
asien Die kleine Zone von Adalia könne nicht mehr
für Italien genügen , es müsse vielmehr von Smyrna
über Adana bis nach Alexandrette herrschen . Deutsch¬
land wolle zwar diesen Hasen für sich beanspruchen,
aber für Deutschland sei im Mittelmeer kern Platz
mehr ; denn der Eintritt Deutschlands unter die Mit«
telmeermächte würde die Knechtung aller Mittelmeer«
Völker bedeuten . Italien sei die einzige wirkliche Groß¬
macht des Mittelmeeres und brauche die Freihett des
Mittelmeeres.

Hochdiplomatische Absichten . '
: : Die Londoner „Daily News " meldet aus New¬

hork : Der Herausgeber des Londoner „ Economist " ,
Hirst , hat an die „New York Tribüne " telegraphiert,
daß die Besserung in der Behandlung der Kriegsge¬
fangenen , Grehs Bemerkung über die Freiheit der
Meere in seiner Antwort an den Reichskanzler und
die Modifizierung des deutschen U-Bootkrieges aus
eine Verringerung der Spannung zwecks
hoch diplomatischer Absichten  hindeuten.

Zeichnet die Kriegsanleihe !

Kämpfe in Kamerun.
: : Reuter meldet aus London , daß der Kolonial-

minister eine Depesche des Gouverneurs von Nigeria
erhalten hat , mit der Mitteilung , daß Gaschaka in
Kamerun am 16 . August ohne Widerstand besetzt wor¬
den sei , da die feindliche Stellung bei Gaschaka un¬
erwartet angegriffen und der Feind gezwungen war,
sich zurückzuziehen . Auf Seite der Engländer wur¬
den ein Eingeborener getötet und zwei verwundet.
Eine Mitteilung des französischen Kolonialministeri¬
ums besagt , daß die im Osten und Südosten von Ka¬
merun tätigen französischen Abteilungen in Fortsetzung
ihrer Angriffsbewegung in Richtung auf Iaunde , die
gegenwärtige „Hauvtstadt " der Kolonie , nach Kämpfen
am 23 . und 24 . August die Station Dume besetzten.
Die Deutschen gaben ihre Stellungen von Njassi und
den Posten zwischen Monbiaume und Mallaboldume ( ?)
auf . Bevor der Feind abzog . äscherte er die Station
Dume ein und ließ starke Nachhuten auf dem die Stadt
beherrschenden Hügel zurück , dessen wir uns nach er¬
bittertem Kampfe bemächtigten . Nach Einnahme der
Station Dume wandte sich eine fianzösische leichte Ab¬
teilung mit einer Kanone und einem Maschinengewehr
gegen Abong -Mbang , das sie am 29 . August einnahm.
Der Feind scheint sich nach Norden zu wenden , um
dort seinen Widerstand bei Joko vorzubereiten.

technischen Arbeiten des Feindes wurden an
Stellen wirksam gestört.

. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab^v. Hoeser,  Feldmarschalleutnant.

Die Stadt Brody , von deren Wiedereroberun » i
die Truppen des Generals von Böhm -Ermolli ^ ??
reichisch-ungarischen Generalstabs -Bericht Mitteilung
macht wird , liegt 90 Kilometer nordöstlich von Lew?
und nur wenige Kilometer von der russischen <8« ^ «
feint Der Ort . der etwa 20 000. meist deutsche (j;
net , zählt , war in der allerersten Zeit des ftL«
von den Russen besetz: worden , ist also etwa drei?
Monate lang in russischem Besitz gewesen.
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Die Kämpfe der Türken.
Türkischer Kriegsbericht . j

: : Das türkische Hauptquartier berichtet unter )»
1. September:

An der Dardanellenfront hat sich nichts Wichtige;
eignet . Bei Sedd ul Bahr hat der linke Flügel uni
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Artillerie des Feindes unter Vergeudung einer ungei
reu Menge von Munition ,sich vergebens bemüht, M S
Schützengräben zu zerstören . Von vier Bomben , frei Lonnung

Der österreichische Kriegsbericht.

Kleine Kriegsnachrichlen.
* Der türfische Kriegsminister Enver -Pascha ist

zum Divisionsgeneral befördert worden.
* Zum Chef der Zivilverwaltung in Kurland ist

Landrat von Goßler aus Guhrau ernannt.
* Der bekannte französische Stnrzflieger Pegoud ist

in seinem Flugzeug von einer deutschen Kugel getötet wor¬
den . Das Flugzeug fiel innerhalb der französischen Linien
nieder

* Dem Generalfeldmarschall v. Mackensen , dessen Hee¬
resgruppe an dem Falle von Brest -Liiowsfl hervorragen¬
den Anteil hatte , ist vom Kaiser der Schwarze Adlerorden
verliehen worden.

* Generalfeldmarschall v . Bülow , der seinerzett we¬
gen schwerer Erkrankung den Kriegsschauplatz verlaffen
mußte und gegenwärtig in Bad Harzburg weilt , hat in
seinem Befinden solche Fortschritte gemacht , daß seine bal¬
dige Wiederherstellung in Aussicht steht.

* Der Kaiser hat am Mittwoch im Schloß zu Pleß
den neuernannten türkischen Botschafter in Berlin , Hakki-
Pascha , zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschrei¬
bens in Audienz empfangen.

Die Stadt Brody besetzt.
: : Wien , 2 . September.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Gebiete des wolhynischen Festungsdreiecks ein¬

geleitete Verfolgung der Russen macht gute Fortschritte.
Unsere Stteitkräfte haben von Luck aufwärts den Styr in
breiter Front überschritten . Auch in Ostgalizien befindet
sich der Feind neuerlich überall im Rückzuge . Die Trup¬
pen des Generals von Boehm -Ermolli rückten in Brody
ein und dringen heute östlich dieser Stadt über die Reichs¬
grenze vor . Der Nordflügel des Generals Grafen Both-
mer verfolgt auf den von Zborow gegen Zaloscze und
Tarnopol führenden Strassen . Der geschlagene Feind
weicht gegen den Sereth . Die Armee des Generals Baron
Pflanzer -Baltin warf die Russen gestern unter heftigen
Kämpfen über die Höhen östlich der unteren Stryya zu¬
rück. Dadurch wurde auch die Dnjestrfront bis zur Sereth-
mündung hinab erschüttert und zum Rückzuge gezwungen.
Hinter den russischen Stellungen an der beffarabischen
Grenze stehen zahlreiche Dörfer in Flammen . Die nord¬
östlich Kobrin kämpfenden k. u . I. Truppen treiben im Ver¬
ein mit unseren Verbündeten den Feind allmählich in das
Sumpfgebiet der oberen Jastolda zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz hat

sich auch gestern nicht geändert . An der Tiroler Front sind
die Tonalesperren und auf der Hochfläche von Lavarone-
Folgaria ausser den Werken auch unsere Stützpunkte
Monte Maronia und Monte Coston unter feindlichem Ge¬
schützfeuer . Im Kärtner Grenzgebiete wurden schwächere
italienische Angriffe auf den Monte Pernlba und das Bad-
ner Joch abgewiesen . An der küstenländischen Front dau¬
erten die Artilleriekämpfe in mässiger Stärke fort . Die

mit Minenwersern geschleudert worden waren , siele« jj 1
auf die eigenen Schützengräben des Feindes , worausi Sie Ges
ser das Bombenwerfen einstellte . f gj

Am 30. August zwangen unsere Meerengen -Battnj hesor
feindliche Minensucher , welche sich dem DardanelleneinU ^ ieasgef
näherten , zum Rückzug . Dieselben Batterien zersinû upps z
noch andere Minensucher welche in der Gegend der ^berwär
von Sedd ul Bahr erschienen waren , und beschossen« für
sam die Stellung der feindlichen Fußtruppen von Sedd̂ rbunder
Bahr . Sonst ist nichts von Bedeutung vorgefallen , -fl«, her?

Frankreich besetzt eine türkische Insel . j ie
Das fianzösische Marineministerium teiltn ™m Teil

Die zwilchen Tat ! ' " und Tripolis gelegene Insel Ru L Sww
ist von einer Abt ' ing des fianzösischen Geschmt! J gene'n
besetzt worden , da ie Blockade über die shrischeK Mde Krc
durchführt . Tie französische Flagge wurde am l. s £ie Bevc
tember , 9 Uhr morgens , aus der Insel gehißt . M mb die 5
stand wurde nicht geleistet ; die Bevölkerung bered richtet we
unseren Matrosen den besten Empfang . daß in de:

Grundlinien für die Torpedierung von Passagier
dampfern . , figewrese

Nach einer Reutermeldung aus Washington
der deutsche Botschafter Graf Bernstorff dem St-i ?? .
sekretär Lansing mitgeteilt , daß Deutschland den .
den Vereinigten Staaten vertretenen Grundsatz , i

Passagierdampfer ohne vorherif " M

sich

kein Paifagreroampser u .jue  v F>ie I
Warnung torpediert  werden dürfe , angeuî ^ .
men habe . In einem Brief an Lansing , zur Bch.
gung seiner mündlichen Erklärung sagt Graf N m
storff , daß seine Jnsttuktionen über die Am
Deutschlands auf die letzte amerikanische „Lusitaii : : Du
Rote etwa folgendes enthalte : Passagierdampfer >measanle
den von deutschen Unterseebooten nicht ohne War« tzusormal
und ohne daß das Leben von Nichtkombattante » Igfeit ihr
Sicherheit gebracht worden sei , versenkt werden . >en äg ege
ausgesetzt , daß die Passagierdampfer nicht Vers« gegeii
zu entkommen oder Widerstand zu leisten . Gras tu Ms den:
storff fügte hinzu : „Obgleich mir bekannt ist, chitalsar
Sie den „Lusitania "-Fall nicht zu behandeln wüntz HM, che
bevor die Angelegenheit der „Arabic " endgültig ^
befiiedigend geordnet ist , nehme ich mir die ö« 1 fiHange
Sie von Vorstehendem in Kenntnis zu setzen,' tznomme,
meine Regierung sich zu dieser Maßnahme entM Haltend
hat , bevor der Vorfall mit der „ Arabic " sich « tlsfamme
nete ." Auf diese Mitteilung Bernstorffs erwidertes
sing , es erscheine ihm bei der Deutlichkeit die»
Närungen unnötig , sie zu kommentieren ; er wom
bemerken , daß sie , wie es scheine , den von der
rikanischen Regierung vertretenen Anschauungeu
pflichte . Tie amerikanische Regierung sei der Ml"
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daß die Svannuna damit beendet ist . daß Deuti«" g. x^gf^
«isgegeber

Heuer Leven.
S7s (Nachdruck verboten .)

das war ihr ganzes Sinnen und Trachten , und um dies
zu erreichen , mußte sie ihm den Mund verschließen Da
wurden keine feurigen Blicke gespart , um ihn am Gängel-
bande zu halten und ihn glauben zu machen , ihr Herz
gehöre einzig und allein ihm , und nur dem äußeren
Zwange folge sie. wenn sie dem Grasen die Hand reichte.
Nur seiner ablehnenden Haltung war es zuzaschreiben , daß
sie nicht an seine Brust gesunken war.

Hatte er nicht die Pflicht seinen Freund Strehlen
vor diesem Weibe zu warnen , den Ahnungslosen zurück¬
zuhalten . sich in die Arme dieser Hexe zu stürzen ? Rein —
das konnte er doch nickt ; denn hätte eine derarttge War¬
nung nicht als die Rache des Abgedankten angesehen wer¬
den können ? Er mutzte den Dingen ihren Laus lassen. —

Und Margot Hattner ? Noch stand sie an ver näm¬
lichen Stelle des Waldpsades und starrte mit bleichem Ant¬
litz, aus welchem die dunklen Augen in unheimlichem
Feuer funkelten , dem Davonschreitenden nach . Die Liebe
dieses Mannes hatte ste gewähnt wieder erringen zu kön¬
nen , denn sie gönnte ihn keiner anderen . Wohl war sie
sich des dämonischen Zaubers bewußt , den ste auf sein
Herz auszuüben verstand . Sie hatte geglaubt , ihn zu
ihrem willenlosen Spielzeug machen zu können . Sie hatte
sich getäuscht . Erstickte ste auch fast vor eifersüchtiger Wut,
wenn ste daran dachte , daß Albert eine Andere freien
könne ste mutzte es geschehen lassen . Gott se, Dank hatte
sie ja bei ihm erreicht , was ste wollte . Er plauderte nicht.

8. Kapitel.
Die Dunkelheit begann eben den letzten Schimmer des

Tages zu verdrängen , als Albert Richtwein ziemlich er¬
müdet von der weiten Wanderung vor dem väterlichen
Hause anlangte . Die Begegnung mit Margot Hattner
hatte sein Innerstes in stürmische Erregung versetzt . Dre
Natur seiner Empfindungen vermochte er sich jedoch nicht

>zu erklären , so sehr er sich auch bemühte , dieselbe mit küh¬
lem Denken zu klären . Die Gegenwart der einst Vergot-
tetten hatte nicht mehr den Zauber ans ihn auszuüben ver¬
mocht wie in fiüheren Zeiten ; im Gegenteil hatte diese

Gegenwart fast ernüchternd aus seine Gefühle gewirkt , und
zuletzt sogar eine Empfindung der Abneigung hcrvorge-
rufen . als Margot ibm den grenzenlosen Egoismus ihres
Jch ' s unbewußt enthüllte . Sonderbar , daß ihn alle diese
Erwägunaen so ruhig ließen ; ja , es war ibm , als wäre
ein drückender Alp von seinem Herzen genommen , seitdem
heute der weiche Atem aus dem rosigen Munde einer An¬
deren seine Wange gestreift hatte . Das Wesen des reinen,
fröhlichen Kindes , welches er einen Moment in seinen Ar¬
men gehalten , hatte einen Hauch ausgeströmt , welches wie
erlösend und friedespendend aus sein von hofsnungslosem
Sehnen erfülltes Herz einwirkte . Er grollte sich eigentlich
selbst daß bei seiner starren Auflassung von Bebarrlich-
tcil und Treue ein lachender Mädckenmund es so rasch
vermochte , diese Wandlung in seinem Innern zu voll¬
ziehen . er ertappte sich aber immer wieder darauf , daß
seine Gedanken mit sehnender Begierde jede Phase des
Zusarnmenseins mit Elisabeth Waltber zurückriefen.

Erst die Klänge der meisterhaft gespielten Tann-
häuser -Ouvertüre weckten ihn aus seinen Träumen , als er
die Treppe nach der Wohnung hinaufstieg . um noch einen
kleinen Imbiß zu nehmen , bevor er sich in sein Zimmer
begab.

Ueber dem breiten Eicheniische des Eßzimmers
brannte die Gaslampe , bei veren Schein Herr Richtwein
senior in einem alten vcigilbien Büchlein blätterte . Bei
dem Eintreten seines Sohnes erhob der alte Herr den
Kopf und meinte launig:

„Na , Albert , wie viele Kilometer hast du dir heute
schon wieder zu Gemüte geführt ?"

„Nur ein kleiner Spaziergang ." erwiderte Albert
lächelnd.

„Mag ein netter kleiner Spaziergang gewesen sein.
Dabei wäre wohl manch anderer auf der Strecke geblieben.
Scheinst ja ausnahmsweise müde zu sein von dem kleinen
Spaziergang ?" . .

Behaglich lächelnd lehnte sich der Vater in seinen
Sessel zurück.

Währenddem war Marie aus dem salon in das Eß¬
zimmer getreten und nahm den ihr von Albert gebotenen
Waldblumenstrauß dankend entgegen . Mit ihren ruhigen
graziösen Bewegungen stellte sie denselben in eine Vase,
legte sodann ein Gedeck für den Bruder auf und begab
sich in die Küche, um eine Platte mit kalten Speisen zu

'ihrer Z
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richten . Bald stand ein leckeres Mahl vor Alberi uni' Mer t
gutem Appetit sprach derselbe den gebotenen Heim
ketten zu.

Nachdem wieder abgeräumt war und Mai»
einer Handarbeit an dem Tische Platz genommen s
schob der Vater das Büchlein , in welchem er vorn
blättert . Albert mit den Worten zu : . . „

„Sieh mal . Alberi . was ich da heute gefunden ^
als ich in dem alten Bücherschrank , der noch au
Klosters Zeiten stammt , ein altes Hauptbuch hervou

ii»

ö
Das Buch war etwas eingeklemmt , ich zog kräftig ° Afügig
da öffnete sich auf einmal an der Innenseite des ^ serisch
ein Geheimfach , in dem das Büchelchen lag . Scheiß ' deute
Rechnungsbuch von einem der seligen Herrn Pust̂ J... _ _ arn. » ar »ru , «ofiensU»!! ."e fleh
wesen zu sein . Alles , was das Kloster an Lebens ^ steht
kaufte oder als Geschenk erhielt , ist sauber notiert ., to,, V
was in jenen Kriegszeiten in der Stadt passiert^ <3
weit es das Kloster betrifft , ausgeschrieben . 9}*®' u ® j 83l
effant ! Einige Dutzend Rollen alter Goldgruben >>init :
mir aber lieber gewesen !" , «,000 2

Mit lebhaftem Interesse nahm Alberi das 1
entgegen und begann darin zu lesen . Es waren ^ Damp
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kurze Notizen über Einkäufe und Schenkungen von ^ ^ und 41
Mitteln und Gebrauchsgegenständen , was die vm . ^ ' flierr
Blätter enthielten ; daneben Randbemerkungen »t» m . w
Geber oder den Verkäufer . So las er . »

Anno Domini 1636 : ,
Aprilis 10. Item ein Malter Hirsen für 3

50 Heller erstanden ; ist sündhaft theuer , in dieses
Aprilis 15. Item zween Scheffel Korn

Bauern Cunrad Hetzer aus Moringen als GeWw
Der Herr segne es ihm.

Aprilis 30. Die zween Welschhahnen sind wU
worden zum Mahle , so zu Ehren des durchlauf
Herrn Grafen von Wrngenfelde gerüstet wurde . '
seinen Mannen fast zween Eimer Wein trunken . ^
geseg 'n es . . «

Mav 15. Item ein Kalb geschlacht!
Gulden . *

Junius 10. Item ein Kalb geschlacht Ko»
Gulden 20 Heller Gibt keine frommen Gottcsieu ^
so um Christi Willen und ihres Seelenheils dem
Atzung spenden . mM
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jie Rechtttläßigkeit der von Wilson vertretenen Prin¬
zen anerkannt habe.

Wir können nicht beurteilen , was an dieser Reu-
iMeldung Wahres ist. Näheres muß also abgewar-
tet werden.

U-Boot -Beute.
:: WTB . teilt mit : Wie wir erfahren , sind in letzter

Zeit von deutschen U-Booten noch folgende englische
xamvfer vernichtet worden , deren Namen die Presse bis¬
her nicht gebracht hat : Englischer Dampfer „Paroo " aus
«ondon(2625 Tonnen ), englischer Dampfer „Shrikby"
uni Cardiff , englischer Dampfer „Glenby " aus Westhartle-
pojl (2196 Tonnen ), englischer Dampfer „The Queen"
aus Glasgow (557 Tonnen ), englischer Dampfer „Tra-
ialgar" ans Liverpool (149 Tonnen ), englischer Fisch-
Mpfer „Repeat 133" aus Lowestoft (107 Tonnen ).

Politische Rundschau.
— Berlin,  S . September 1915.

ifrhöhnn« der Löhne für Verwundete und Kranke.
:: Bisher erhielten verwundete und erkrankte Sol¬

daten eine Löhnung von täglich 20 Pfennigen . WieJ tder„Vorwärts"von zuständiger Stelle erfährt,,t die Veröffentlichung einer Kabinettsorder bevor,
für Verwundete und Kranke die Erhöhung der

™ Löhnung auf 33 Pfennig pro Tag mit Wirkung vom
l. September ab vorschreibt.

ns- Tie Gefahr der Ansteckung durch Kriegsgefangene.
:: Mit der Abwehr der Läuseplage befaßt sich

En rfn besonderer Erlaß des Unterrichtsministers . Die
W Kriegsgefangenen werden jetzt vielfach in kleineren
!tmTrupps zu Arbeitszwecken in der Landwirtschaft und
A>mderwärts verwendet . Es ist damit ein ? gewisse Ge-

? Hi ichr für einzelne Teile der einheimischen Bevölkerung
verbunden. Die Heeresverwairüng bemüht sich mit

- «Ilen verfügbaren Mitteln , der Plage Herr zu werden.
Ae Stumpfheit ist aber besonders de. den Russen

n >» putt Teil sehr groß , so daß alle diese Maßnahmen
uif Schwierigkeiten stoßen. Unter russischen Ge-

Il'| fattgenen kommt nun Fleckfieber und Rückfallfieber vor.
Aride Krankheiten werden durch Ungeziefer übertragen,

l-k Ae Bevölkerung muß deshalb über diese Gefahren
M md die Mittel zu ihrer Verhütung eingehend unter»
ereil richtet werden , Ter Minister legt nun 'Wert darauf,

dich in den Schulen die Schüler und Schülerinnen und
' sie ihre Angehörigen und wettere Kreise darauf

gewiesen werden , wie notwendig die Zurückhaltung
enüber gefangenen Feinden auch zur Erhaltung der
lksgesundheit ist. Bei einem längeren Aufenthalt
mArbeitsgefangenen an einer Stelle ist ein gewisser
«kehr zwischen den Kriegsgefangenen und der ein-

j,.tmischen Bevölkerung nicht immer ganz zn vermei-
" den:.Me Schäle .' und Schülerinnen sollen deshalb über

L« ^ ^ fahren belehrt werden.
I, Ae sich unsere Feinde üdcr unsere dritte Kricgs-

Intto auteihe informieren,
ttoa l: Die Nervosität unserer Feinde über die dritt .e
>ri Kriegsanleihe zeitigt täglich groteskere Blüten . Ihre
ara Informationen " legen , um die Wichtigkci! und Rich-
rie"!lgkeit. ihres Inhalts zu dokumentieren , die kuriose-
Nl>en Wege zurück, bis sie zu einem Neutralen gelan-
WJ? m, gegen dessen verwerfliche Gelüste , sich durch den
\auf  deutscher Kriegsanleihe eine gute und sichere
;!\ i chitalsanlage zu schaffen, sie gerichtet sind. So er-
A heint, der „Nordd . Allg . Ztg ." zufolge , im hollän-

„Standaard " eine Nachricht der englischen
Exchange Tel . Co.", die aus dem Pariser „Matin"
inommen und diesem aus Genua zugegangen ist,
haltend d ie grausige Mär , daß „die deutschen Han-
skammern ihre Mitglieder pressen , ihre Angestell-

wenn sie nicht gutwillig zeichnen, dazu zu zwin-
•“ Jeder Firma sei angeraten worden , die erfor¬
schen Einzahlungen für Rechnung ihrer Angestell-
zu machen und sich dann durch ratenweise Abzüge

ahlt zu machen.
Die Erleichterungen für kleine Zeichner , die bei
englischen Anleihe als höchst geniale Erfindung

^gegeben wurden , werden bei uns in Erpressungs-
'"över umgedichtet . Wir möchten den Herren Draht-
ern im feindlichen Lager etwas mehr Konsequenz

lihrer Journalistik anempfehlen , sonst verderben sie
rie' die ganzen Konzepte für ihre nächste eigene Anleihe,i d-
hin

nfi« Scherz und Ernst.
Tle « roge ver Hanversmarinen . Roch immer brüsten

i die Briten " damit^ daß der ünterseebootskrieg ihnen
hat Pf wesentlichen Schaden tue, daß die Verluste ganz

Afügig seien. Wir haben nicht die Absicht, diese selbst-
^Serischen Ansichten heute zu widerlegen. Wir mich,

r ^ ute nur eine zusammenfassende statistische Verglei»
N der einzelnen Handelsmarinen geben. An erster
W steht Großbritannien mit 5600 Seglern und 8950

■„* >̂ iern, die zusammen eine Verdrängung von 13 Mü¬
ßt N Tonnen haben. Erst an zweiter Stelle mit 3

t ft h onen Tonnen steht Deutschland; es besitzt 1200 Segler
B " 1831 Dampfer. Ihm folgen die Vereinigten Staa«

tzZwt 3320 Segelschiffen und 100 Dampfern, gleich
«ZZOv Tonnen Wasserverdrängung. Einen Tonnenge-

’ jtf S(i“2.n 1 660 000 hat Norwegen mit 1230 Seglern und
^ Dampfschiffen, es folgen Frankreich nrit 1420 Seg»

M tt Lud 400 Dampfern (1 300 000 Tonnen), Holland mit
W| »Magiern und 560 Dampfern (1 300 000 Tonnen), Ruß»
’e 3180  Seglern und 660 Dampfern (1200 000

iSj , Italien mit 1340 Seglern und 818 Dampfer»
Mwn Tonnen), Schweden mit 1370 Seglern und
Zwchfern (700 000 Tonnen), Dänemark init 900 Seg-
M 520 Dampfern (600 000 Tonnen), Oesterreich
"u Seglern und 360 Dar rn (550 000 Tonnen)!

mit 280 Seglern und 80 Dampfern (510 000
>und  zum Schluß mit 13 Seglern und 150 Damp,
„lMapp 200 000 Tonnen) Belgien,

uij i®; Das Tagewerk der Henne. Der Vorfall wurde in
’S ZEf .ninrkthalle einer norddeutschen Großstadt von einer

LZterin des „Tägl . Korresp." erlauscht: „Wat wolln
rJWn 'senge for een Et ? Se sin woll . . .?" —

M̂ Mmfszehn 'senge forn janzen Dach, fuffzehn 'senge
lelohn iS doch nich zu ville !" — „Wat ? Fuffzehn

',/agelohn ? Se sin woll nich richtig?" — „Na, det
,5 Meen' ! Denken Se doch man hin : So ne Henne
(.. ianzen Dach een Ei un nu wolln Se ihr nich
8 )hehn 'senge Tagelohn jeben! Ra , det 'S doch

von Ihn ' !'

Aus Stadt und Land.
** Totschlag aus Eifersucht. In Burgbernheim ln

Bayern hat der Dienstknecht Gröninger seinen Arbeits¬
genossen Schwarzbauer aus Eisersucht in Gegenwart der
von beiden umworbenen Frau mit einem Wagenscheit er¬
schlagen. Der Totschläger wurde verhaftet.

** Unfall bei einer Fliegerlandung . In Friedrich¬
roda wurden bei einer Fliegerlandung eine Frau und ein
fünfjähriges Kind von dem Propeller der Flugmaschim
getroffen und getötet.

** Wieder ein Erdbeben in Avezzano. Die Lyone,
Blätter melden ans Rom. daß in Avezzano ein starkes
Erdbeben verspürt worden sei. Nur der erdbebensicheren
Bauart der neuen Häuser, die seit dem letzten Erdbeben
errichtet worden sind, sei es zu danken, daß größeres Un¬
heil vermieden worden sei. Trotzdem befürchtet man . daß
die Zahl der Opfer beträchtlich sei.

Lokales.
Ä T er gute alte Volks sch ulatlas . ist im Kriege

wieder zu hohen Ehren gekommen. So mancher , dem
rn der Schule der Geographreunterricht eine Qual war
der seine Erdkunde -Studien am liebsten vor dem gro¬
ßen Buch der Natur in Feld und Busch, auf eigene
Faust , betrieb , hat sich seinen alten Atlas wieder her¬
vorgesucht oder von seinem Kinde den Atlas ausqe-
borgt und darin studiert . Wenn Znstens , vor Jahr¬
hunderten , ja , noch vor einem I hrhundert , „hinten
weit :n der Türke : dre Völker aufeinanderschluaen ".
dann nahm der biedere Mittelcurvpäer , auch der qe-
brldeten ?. v tolschichten, ja auch der unteren Schichten
der Gelehrten , diese Meldung mit ohnmächtigem Gru-
sein hrn . Er hatte wohl mal etwas von ' dem fer¬
nen Lande reden hören , Weltreisende hatten ihm dar-
uber etwas erzählt , mehr Dichtung als Wahrheit na-
türlrch , er hatte auch sonst mancherlei Absonderliches
darüber gehört , aber Genaueres wußte er nicht von
der Lage großer Verkehrswege dorthin usw. usw. konnte
er srch kerne Vorstellung machen. Heute hat die mo¬
derne Landkartentechnik , und vor allem die deutsche
uns darüber hinweggebracht . Bei uns erhält für die
Volksschule das Krnd bereits für 0.50—1.00 Mark einen
Atlas , der ein Wunderwerk der Landkartentechnik . ein
Dokument auch deutscher Gründlichkeit und Leistunas-
fahrgkert , rn die Hand , und damit gewinnt jeder Mensch
Ntr fern ganzes Leben einen verläßlichen Führer durch
dre Welt , erne Quelle großen geographischen Wissens,
ernen unentbehrlichen Führer durch die Zeitunaslek-

r - ^ freilich versagt der Atlas
oster her den zahllosen Ortsnamen , die da überall

^ ^ -.̂ ^ "^ ^ berichten , den Kriegsberichten , den
Feldpostbrrefen lreber Feldgrauer auftauchen . Kein
Wunder ! In einem Atlas , der die ganze Welt in
großen Strichen darstellt , kann nicht jeder Ort bis
zu einigen hundert Einwohnern herunter verzeichnet
fern. Ta kann nur die Spezialkarte die nötige Er¬
gänzung breten , und die wiederum hat nicht jeder
zur Hand , sodaß die Zeitung  selbst durch Eindruck
von Kartenskizzen in den Text  unterstützend
erngrer >en muß . Um vielfachen Anregungen aus der
Mitte unserer Leser nachzukommen, haben wir uns
entschlossen, fortan in größerem Maße als bisber mit
Kartenskizzen die Lektüre der Kriegsberichte zu unter¬
stützen Wir hoffen , damit den Beifall unserer Leser
zu ftnden , zenen Beifall , an den anknüpfend wir bit¬
ten möchten : Sagt 's weiter!

Bierstadt . Der hiesige Krieger- und Militärverrin
hat seine zu den Fahnen rinberufen,n Mitglieder wieder
mit einer Liebesgabe erfreut, indem jedem 10 Zigarren
durch dir Feldpost zugesandt wurden.

* Da « Eiserne Kreuz  2 . Klaff, wurde dem E «.
freiten Ludwig Kahl  verliehen. Der jüngere Bruder des-
selben, Willi Kahl, hat sich diese vuSzeichnung bereit« vor
einiger Zeit erworben. Beide kämpfen seit Januar im
Osten. Erfterer bei der Infanterie und Letzterer bei der
Artillerie und haben den Sturm aus Kowno mitgemacht.
Der Vater dieser beiden Tapferen ist der Schriftsetzer Ro¬
bert Kahl in Vierstadt, Adlerstraße 21 wohnhaft. Hoffen
wir. die Helden »ach dem Kriege hier heil und gesund be-
grüßen zu können.

— Eine größere Uebung derJugendweh-
r en  wird in der Nacht vom 4. zum 5. d. MtS. im Länd-
chen abgehelten. Bei vreckenheim soll Biwak bezogen
werden. Die Oberleitung hat Herr Kammerhrrr Landrat
v. Heim bürg.  Es beteiligen sich4 Jugendkompagnien
von Wiesbaden und 3 von Bi'brich, während die Jugend-
Wehren von Bierstadt, Auringen, Erbenheim und Hochhetm
zum Vorpostendienst herangezogrn werde».

— Das Kuchenbacken  auch i« PrivathauShalt
ist untersagt. Erlaubt ist nur die Herstellung reiner Kon-
ditorware und solcher Backwaren, zu deren Bereitung
höchsten« IO»/« der GewichtSmaff» an Weizen- und Roggen-
mehl gemischt verwendet werden dürfen. Die Polizeiver-
Wallungen, sowie die König!. Sendarmen find angewiesen,
dir Befolgung des Verbots zu kontrellieren.

Kleinkiuderfchule Bierstadt . Wegen der Ver¬
köstigung vieler Kinder der Kriegsteilnehmer ist für unsere
Kleinlinderschule ein stetes Bedürfnis für Kartoffeln, Ge¬
müse, Rüben u. s. w. vorhanden und wäre erwünscht, wenn
schon jetzt , vor der eigentlichen Herbstsammlung, uns
von diesen Sachen gespendet würde. Es müffen schon jetzt
täglich mehr als 50 Kinder beköstigt werden, wozu viel
Kartoffeln, Gemüseu. A. vonnöten sind, während zum Min¬
ier sich die Zahl der zu speisenden Kleinen noch bedeutend
erhöht. Auch Obst, Fett u. s.w. sind willkommene Gaben
für unsere Kleikinderschule. deren Unterstützung hierdurch
nochmal» Jedermann ans Herz gelegt wird.

— Zeichuungeu auf die dritte Kriegsanleihe
nimmt auch die Kasse deS Spar- und Vorschußvereins zu
Bierstadt, Talstraße S (W. Meyer) bis 22. September dS.
IS . entgegen.

«heiuWei » bei Kowuo . Ein, stärkere Patrouille
««eSLheyischen Truppenteil« (Standort Mainz), ging vor
Wochen in dem Gelände nordwestlich Kowno vor. Bei
dem Austritt aus einem zerschossenen Weiler stieß sie plötz-
lich auf zurückgebliebene russische Bagage, auf mehrere
Wagen und zwei Automobile. I « Handumdrehen bemäch¬
tigten sich die Feldgrauen der Gefährte. Jede« durchsuchte
man gründlich. Eine Ueberraschung wurde unseren Helden
aber zu teil, als sie die beiden Auto« öffneten und darin
Helden von seltener Art, von Milde und Kraft gewahrten,
dre auf sonnigem Stein, hoch über dem deutschen Strom
da« Licht der Welt erblickt, Landsleute! Herrliche Rhein-
weine, die »ach näherer Feststellung aus de» Kellereien de«
Zaren stammten und dem russischen Generalissimus, de«
Großfürsten Nikolai wegen seiner „Erfolge" wahrscheinlich
dediciert worden waren. Nach kurzem Besinnen entflohen
einer Anzahl Flaschen die Pfropfen und in den geschliffenen
Pokale», die wohl verwahrt in einem Autowinkel sich fan¬
den, leuchteten bald dir blumenversprühende« Sonnen « an-
chen gepriesenen Jahrgangs . Und durch di, durstigen
Kehlen der Feldgrauen perlte mild 18S3er Hattenheimer,
-in,« jener großartigsten Produkte au« 93, jene Trocken-
Beeren-Anslese, die, wie wir wissen, de« Zaren größte Be¬
wunderung erregte, als er anno 1910 sie an der Tafel
feines Schwager«, de« Sroßherzog« von Hessen, im Schlosse
zu Friedberg trank. Anch Steinberger Cabinet vom Jahr¬
gang neunztg und drei, sowie Berren-AuSlese vom Eifer-
berg bei Oestrich aus 1904 und eine ebensolche von Mar-
cobrunn, jener beste Wein, der im Rheingau 1904 gewach-
sen, kamen aus den Strohhüllen und entfachten mit ihrer
Kraft und vollendeten Finiffe in dem ftürmenden Innern
der rauhen Krieger und « edrstnger süße« Wohlbehagen.
In Andacht leerten dir rauhen Grauen die Gläser und
stimm,,» fern der Heimat im Lande de« „Weißen Adler"
an den Sang : „Am Rhein" : „Wir glüh, er im Glase!
wie flammt er so hold! Geschliffenem Topase vergleich
ich sein Gold! Und Düfte entschweben ihm blumig und
fein. Gott schütze di« Reben am sonnigen Rhein!" Keine
Nagelprobe von den edlen rheinischen Hochgrwächsen, dir,
wie die Aufschrift auf de« Flaschen bekundete, von einem
„kannten Hoflieferanten au« Wiesbaden an den Hof nach
Petrograd geliefert worden, blieb in den Gläsern.

Letrte Nachrichten.
Tagesbericht vom3. September.

Grodno erobert!
Großes Hauptquartier , 3. September. (W.

t B. Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

vo « Hiudeuburg.
Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestigten und

vo» Infanterie besetzten Brückenkopf bei Lennewaden(nord-
westlich von Friedrichstadt). Sie machte dabei 3 Offiziere,
350 Mann zu Gefangenen und erbeutete 1 Maschinenge¬
wehr.

Auf der Kampffront nordwestlich und westlich von
Wilna versuchten die Ruffen unser Vorgehen zum Stehen
zu bringen. Ihre Vorstöße scheiterten unter ungewöhnlich
hohen Verlusten.

Südöstlich von Merecz ist der Feind geworfen.
Zwischen Augustowerkanal und dem Swislocz ist der

Njemen erreicht.
Bei Grodno gelang rS unseren Sturmtruppen, durch

schnelles Handeln über den Njemen zu kommen nnd nach
Häuserkampf die Siadt zu nehme«. 400 Gefangene wur¬
den eingebracht. Die Arme« des General« von Gallwitz
brach den Widerstand feindlicher Nachhuten an der Straße
Alekezye(südöstlich von Odel«k)-Swi«locz. Die Heeres¬
gruppe nahm gestern insgesamt über 3000 Russen ge¬
fangen und erbeutet« 1 Geschütz und 18 Maschinenge¬
wehre.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold vo « Bayer « .

Der Kampf um den Austritt der VrrfolgungSkolonne
au« den Sumpfengen nördlich von Pruzana ist im Gange.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
von Mackeuse ».

In der V>.rfolguug ist dir Jasiolda bei Stelze und
Brreza-Kartu«k und die Gegend von Antopol (30 Kilome¬
ter östlich von Kobrin) gewonnen. Oesterreich- ungarische
Truppen dringen südlich des Polato Dubowoje nach Osten
vor.

Südöstlicher KriegSscharrplatz.
Die Armee der General« Graf Bothmer nähert sich

kämpfend dem Serrth-Abschnitt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Souchez wurde ein französischer Handgranaten-An-
griff abgewiesen. Erfolgreich» Sprengungen in Flandern
und in der Champagne.

Oberste Heeresleitung. >
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(Dntte Kriegsanleihe.)
weitereS°/<» SchuldverfchreibnugeuZur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenden Ausgaben werden

des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Di - Lchuldverschreibuugeufind seitens d-S Reichs biS zum 1. Oktober 19*4 »icht kündbar,

bis dabi» kann also anch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können ;edoch da¬
rüber wie über j-deS ander- Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfüge«.

Msiuiimachimg.
Donnerstag , den9 . September er., nach¬

mittags 3 Uhr anfanĝ d, läßt Herr Ziezeler
' IZel

Bedingungen.
1. Zeichnnngsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden »

von Sonnabend , den 4 September an
bis Mittwoch , den 32 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Keichshauptdank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen
Zweigstellen der Reichsbank mit Kafseneinrichtung entgegengenomaun. Die Zeichnungen können
aber auch durch Vermittlung , .

tzer Königlichen Seehanblung(Preußischen Staatsbank) und der Preussischen Central-ßenossenschaftskassem
Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zwetganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Lanken, Lankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen lebensvecsichecungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum

2 Die Anlew "ist 1 °? SNicken zü 20 000. 10000, 5000, 2000. 1000, 500, 200 und 100 Mark mit ZinSscheinen
zahlbar am 1. April und 1. Oktober stdes Jahres auSgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Apr.l 1916. der
erste ZinSschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der ZeichnungSpreiS beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark , . . oosftm . i
wenn Eintragung in das R - ichsschnldbnch mit Sperre bi« 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98 .80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Berechnung der üblichen Stückztnsen(vergst8 - «l- mtrtbofcitte

4 Die rugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Relchshauptbank für Wrrtpap ere
' in Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Em- Sperre wird ^durch

diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann fern Depot i-derM — auch vor Ablauf Oitftxffttjt J*
zurücknehmen? Die von dem Kontor für Wertpapiere auSgefertigtrn Depotscheine werden von den Darlehnskassen

5 Zeichnun̂ scheÄ sind? eî allen̂ ReichSbankanstälten. Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, LebenSverstcherungSg-.
sellschaften und Kreditgenossenschaftenzu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zetch
nungsscheinen brieflich erfolgen. Die ZrichnungSscheinefür die Zeichnungen bei der Post werden durch die Pos -

6 TstêZuteilunaEfindet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet daS Er¬
messen der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des ZeichnungSscheinesanzug' ben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck 9« racki,
so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Spateren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugetrilten Beträge vom 80. September d. IS . an irderzett voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet: ,

30% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 °/» „ „ „ 24. November 1915
25 % " „ 22. Dezember 1915
25% " " „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Früher, Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in rundes durch 100 teilbaren Beträgen de» Nenn-wertŝ Auch die Zeichnungen biS z« 1000 Mark brauche « diesmal nicht bts znm ersten
SineablunaStermi « voll bezahlt werde «. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, mver nur in runden
durchs 100 teilbaren Beträgen des Nennwertes gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden,
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müffen also spätestens zahlen:
die Zeichner von 300 „„

Ji  100 am 24. November, M 100 am 22. Dezember, M 100 am 22. Januar,
die Zeichner von M  200

M 100 am 24. November, M 100 am 22. Jannar.
die Zeichner von M  100

M 100 am 22. Januar.
Die Zabluna bat bei derselben Stelle zu erfolgen, wo die Zeichnung angemeldet worden ist. ^ . . .
Di, i*. Laû e befindlichen unverzinslichen Schatzanweisunqen des Reichs werden unter Abzug von 5 /„

Diskon̂ vom ÄÄ v7m 30. September ab. bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit t« Zahlung

« der Anleihe erst am 1. April 1816 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 5% Stückzinsen
SÄl * . «S, m  jum 31. R -„ 1916 ,« d.» Z-.ch».--

verrechnet. für Schuldbuch.
Beispiel : Bon dem in Z . 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab fut  ® tu **

bei Zahlung bis znm 30 . September Stückzinsen für ein halbes Jahr - » tf/ * tatsächlich zu zahlender Betrag also nur M  96,50 M  96,30

' - ^ L Lember I £ 1» % = Ä V %
für je 100 M Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, » mäßigt sich der Stnckzinsbetrag um 25 P g.

9 Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Relchrbank-Dtrektonum ausgestellte
' Jwischeuscheine auSg. geben, über deren Umtausch in Schuldv-rschre.dung-n das Erforderlich- spater offen,sich

bek̂ nntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zw'schenschetne nicht vorgesehen sind, werden
größmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

besitzer Wilhelm RilLel von hier die Obst,
ereszenz von
ea. S0V Apfel-, Birnen-

und Zwetfchenbäume«
öffentlich meistbietend versteigern.

' Zusammenkunft der Steigerer an der Wirt¬
schaft „Zum Taunus " Hierselbst.

Bierstadt,  den h. September Wb.
Der Bürgermeister: Kofmann.

»csstru!

Bekanntmachung.
Gefunden wurde rin Tchlüffel und hier abgegeien,

Der rechtmäßige Eigentümer kann ihu hier in Empfang
nehmen.

Bierstadt, den 27. August 1915.
Der Bürgermeister: H o f « a »n.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird zur Abhaltung ton

gefechtsmäßigen Schießübungen am 1., 2 ' 3-; ®-<f \
9 24 27. 28., 29. u. 80. Sept. btS zum Dunkelwerden und
am 2b. September 1915 bis 12 Uhr mittag- benutzt werbt«.

vierüart,  den 30. August 1915.
Hof manu,  Bürgermeister.

HJkJuJkJkJkJkt AAAAA & AAhÄÄAjt

Joto -Salon
Mignon-

Sonnenbilder
Erste Mainzer Postkarten-Zentrale h»

nur Schusterstr .28 MAINZ HHI Schusterstr.281 _ .
Einziges und ältestes Geschäft am Platze . p Mde, bei

Anfcrtiguux von keuerhe bcgitimatlons » nnä » eis«-
pass -Bilder in sofortiger Ausführung.

i2 Foto*. Mk. i- 12a Foto’8 60 I2 ; l>
12  Postkarten von Mk. 1.80  an . ^

Feld frLieferung innerhalb 24 Stunden.
Entwickeln und Kopieren von Platten aller n

■asoa gemachten Aufnahmen.
Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
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Kurhaus Wiesbaden
SamStag, 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunne^

läge. 4 und 8 Uhr: Aboanement» - Konzert deS!«>

Sonntag. 11% Uhr: Konzert« .be ]€
läge. 4 Uhr: Abonnements■Konzert** ***** ^ ^ öcr
Abend« 8 Uhr i« Abonn.m.nt (nur b-' aeergnett ..
teruug im Kurgarten) : Doppelkonzert. Bet ung g 1
Witterung8 Uhr: Militärkonzert tm AbonnementW P
fetn Saale Städtisch» KurverwaltE
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»

wsräsu schnell und billig angefertigt
Verlag dieser Zeitung.

üitedmuti

fürdie«Ei,

Berli » , im August 1915.

Reichsbank -Direktorium.
Haben st ein v. Grimm.

Kaffee Orient- Unter den Eichen: Wiesbade
• —— -*-» uuter Leitung des KapeU

TschernyTäglich: KONZERT der Neuen Künstler -Kapelle
F Täglich zwei Konzerte.

Mittags - und Abendtisch von I SO an.
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